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Theile. Durch das an legterem in jüdwejtlicher Nichtung entlang ziehende 
Smwijentathal wird die Seenplatte gegen das nordweitliche Worland begrenzt, 
übertrifft es aber auch beträchtlich an Höhe. Im Gegenfage zu der Nljewiaza- 
jenfe mit nur + 80 m durchfchnittlicher Höhenlage exfcheint das jeenveiche Ge- 
lände zwifchen Swjenta und Zejmiana als ein Landrücen. Sm Gegenjaße zur 

Hochlitauifchen Hochfläche ift dagegen die Bezeichnung Litauifche Seenplatte 
(vergl. Bd. IV ©. 18) bejjer begründet, da hauptjächlich der Seenreichthum 

einen wejentlichen Unterjchied bedingt. — Die große Zahl mittelgroßer und Kleiner 
Seebecen, die durch fteil geböfchte Anhöhen von einander getrennt oder durch 
ichluchtähnliche Jurchen mit einander verbunden find, hat eine Zerriffenheit der 

Oberfläche zur Folge, welche den Eindruck des Hügellandes gewährt. Sm 
unjeren Kartenbilde (BL. 1) kommt dies nicht deutlich genug zum Ausdruc, da 
auf den entjprechenden Blättern der ruffischen Generalftabsfarte das Gelände 
nur flüchtig dargejtellt ift. Die höchiten Erhebungen der Seenplatte Liegen ihrer 
Sidoftgrenze näher als der Nordweitgrenze, jo daß die füdoftwärts zur Zejmiana 
und Meverzanfa fließenden Bäche kürzeren Lauf und Eleinere Gebietsfläche haben 
al3 die nordweitwärts gerichteten Wafjerläufe, die beim nördlichen Theile von der 

Smwjenta aufgefammelt und in die Wilja geführt werden, beim füdlichen Theile 
unmittelbar in den Mittleren Njemen fließen (Wjerzchnia, Strawa). 

5. Nördliches Borland des Preußijchen Landrüdens. 

(Betr. Bodengejtalt vergl. Bd. TI ©. 33, 52, 65, 265, 276, 308, 341, Bd. IV ©. 97, 

betr. Bodenbefchaffenheit vergl. Bd. II ©. 45, 59, 78, 268, 297, 324, 347, Bd. IV ©. 104.) 

a) Die Mündungsbeden. 

Während die Oftjeefüfte öftlich von der Weichjelmündung aus der Danziger 
Bucht mit jcharfem Bogen gegen Norden abjchwenkt, zieht die Grenzlinie zwifchen 

dem Baltijchen Landrücken und feinem nördlichen Borland vom Mündungsbeden der 
Weichjel mit jchlanfem Bogen oftnordöftlich bis Komwno und dann weiter gegen 
Vordojten. Die zuerjt noch nicht 40 km betragende Breite des Vorlandes nimmt 
daher allmählich bis zu mehr als 250 km an der nördlichen Wafferfcheide des 
Memelitromgebietes zu. jenes Anfangsmaß ift freilich nicht bis zum Mleeres- 
ftrande gemefjen, jondern bis zur Küfte des Frifchen Haffes, das durch die 
Srtiche Ntehrung hier von der See abgetrennt wird. Diejes Haff reicht bis zum 
Samlande, da3 als Halbinfel zwijchen ihm, der Dftfee und dem Kurischen Haffe 

weitwärts vorjpringt. Wie die Frifche Nehrung eine Abrundung des Strandes 
vor der Nogat-Bregel-Miündungsbucht bildet, fo formt die Kurifche Nehrung eine 
gleiche Abrundung zum Uebergang nach der nordwärts gerichteten Kurijchen Küfte 
vor der Deime-Memel-Mündungsbucht. 

Beide Nehrungen jegen die Dünenzüge der anfchließenden Stüften fort, die 
auf ihnen zu ganz bejonderer Höhe (über 40 und 60 m) angewachjen find. 
Unterbrechungen finden mr jtatt an dem der Pregelftrommündung gegenüber 

liegenden PBillauer Tief und am Ende der Kurifchen Nehrung, die von der Ktüfte 
durch das Memeler Tief getrennt wird. Wie diefe Nehrung, jo ift auch die 
nördliche Zunge der Friichen Nehrung an das aus Diluvialgelände auf tertiärer
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Unterlage beftehende Samland angejchloffen. hre füdliche Zunge wurzelt da- 
gegen an dem Dünenzuge, der das Alluvialland des Weichjel-Mimndungsbecens 
abjchließt umd erft jenfeitS der ehemaligen Weichjelmimdung (bei Neufahrwaifer) 
dem alten Feitlande fich nähert. Die Getheilte Weichjel mündet aljo nicht, wie 
Nogat, Pregel, Deime, Gilge und Skirwieth-Atmath dies thun, in eines jener 

beiden Haffe, jondern unmittelbar in das Meer; ihre Alluvionen haben das 
Mindungsbeden längft ausgefüllt bis auf jenen nordöftlich vorgeftrecten Reit, 
das Frifche Haff. Auch der Memelftrom ift tüchtig an der Arbeit zur Aus- 
füllung feines Mündungsbecens gemwejen, aber noch nicht jo weit damit gediehen, 
wenn das Kurifche Haff als defjen Neftglied aufgefaßt wird. Beide Ströme 
waren früher in zahlreiche Mündungsarme gefpalten, deren Zahl durch Fünftliche 
Eingriffe mit der Zeit vermindert worden tft, beiten aljo ausgeprägte Delta- 
bildungen. Beim Pregelftrome ift dagegen die Abzweigung der Deime feine durch 

Alluvion entjtandene Veräftelung und ein eigentliches Delta nicht vorhanden. 
Das vorliegende Werk, das fich die Darftellung der drei öftlichen Ströme 

zu Aufgabe geftellt hat, fchließt feine Betrachtungen dort ab, wo die Mündungs- 
arme dad Meer oder eines der beiden Haffe erreichen, zieht alfo dieje felbjt 
nicht in den Kreis der Unterfuchung. Von den Wafjerläufen, die außerdem in 

diefe großen Küftenfeen münden, fommen für ung daher nur jolche in Betracht, 
welche am Aufbaue der landfeit gewordenen Theile der Mindungsbecen mit- 
gewirkt haben. — Sm Memelftromgebiet find dies die Minge und der Ntemonien- 
ftrom. Die Minge erreicht den Atmathftrom erft unmittelbar vor feiner Mündung; 
ihre legte Strecke durchfließt eine nördlich vorjpringende Seitenbucht des Miün- 
dungsbeckens, welche durch den im Kerne aus Gejchtebemergel bejtehenden Win- 
denburger Höhenzug vom Kurifchen Haffe getrennt wird. Der Nemonienftrom, 
in den das Waffer des linfsfeitigen Mündungsarmes Gilge theilweife übergeht, 
entiteht aus den Entwäfjferungsgräben der füdlichen Stromniederung (ehemaligen 

Mündungsarmen) und den Höhenlandbächen der Landichaft Nadrauen, die zu- 

legt eine wegen ihrer Abgelegenheit nur unvollfonmen verlandete, größtentheils 
mit Hochmooren und Grünlandmooren bedeckte jüdliche Seitenbucht, die Nemonien- 

niederung, durchfließen. — Beim Weichjelitromgebiete erjtrect ftch unjere Be- 
trachtung auf den Elbingfluß, der zwar jeßt jelbjtändig in das Frifche Haff 
mündet, aber früher mit der Nogat in Verbindung ftand; die von ihm ent- 
wäfjerte öftliche Mimdungsbucht zeigt im Draufenjee noch ein Neitglied, defjen 

Berlandung den vom umgebenden Höhenlande hinzufließenden Wafjerläufen troß 
eifriger Thätigfeit bisher nicht gelungen ift. Die dftliche Seite des Mündungs- 

becens, jet durch hohe Deiche völlig vom fliegenden Wafler der Weichjel ab- 
gejchloffen, wird durch die Todte Weichjel nach der Oftfee entwäfjert, ein Eleiner 

Theil auch durch den exit Fürzlich abgefchnittenen Weichjelarm bei NVleufähr. 
Naturgemäß find die Höhenlandgewäfjer, welche nach der Todten Weichjel WVor- 
fluth haben, zum Weichjelftromgebiete zu vechnen. 

b) Weftlicher Theil des Vorlandes. 
Die zuleßt genannten, von der Mottlau aufgefangenen Höhenlandgewäfler 

fommen vom Bommerjchen Landrücen, deffen nordöftlicher Hang die linfe Seite 
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des Mitmdungsbedens der Weichjel jcharf begrenzt. Die vechte Seite diefes 
Bedens wird im Süden vom deutlich abgehobenen Nordhange des Breußifchen 
Landrücdens eingefaßt. Jm Often erheben fich die Trunzer Berge, von der hoch 
liegenden Seenplatte getrennt durch die Draufenfee-Niederung, welche die Elsfe 

und Weesfe durchfließen. Während diefe Niederung höchftens 10 m über den 
Seejpiegel anfteigt, bilden die Trunzer Berge eine +- 100/200 m hohe Baitei 
(höchiter Punkt + 202 m) mit fteilem, vielfach geradezu fehroffem umd durch) 
Schluchten zerriffenem Gehänge; nur nach Südoften ftehen fie ducch den niedrigen 
Schlobittener Rücken (+ 50/80 m) mit der Seenplatte in Verbindung. 

Wie diefe infelähnliche Bodenfchwelle gewifjermaßen als VBorpoften des 
wejtlichen Unterabjchnittes des Landrücdens aufzufaffen ift, jo befißt auch der 
Sensburg-Röffeler Unterabjchnitt einen nördlichen Vorpoften, nämlich die von 

der PBafjarge nebit ihrem Nebenbache Drewenz, von der mittleren Alle und vom 

Friching umfloffenen Landsberger Höhen, die noch etwas höher anfteigen (bis 
zu + 218 m) und bei jehr viel flacheren Böfchungen erheblich größeren Umfang 
beitgen als die Trunzer Berge. Vom Nöffeler Hügelland und vom hügeligen 
Gelände am linken Alleufer bei Guttftadt werden fie durch die Heilsberger 
Senfe getrennt, deren Sattelpunft (Wafjericheide zwifchen Alle- und PBaffarge- 
gebiet) auf etwa + 90 m liegt, aljo nicht viel höher als der Schlobittener 
Rücken. &s liegt nahe, diefe Senfe als eine vom Bafjargethal unterbrochene 
Fortjegung der über den Schlobittener Nücken nach dem Draufenjee ziehenden 

Bodenjenfe aufzufafen. Gegen DOften nimmt die Heilsberger Senfe bald an 
Breite zu und geht in das flachwellige Borland des Preußifchen Landrüctens 
über, das fi) von dem etwa + 100 m hohen Rande des Hügellandes gegen 
Norden allmählich zu dem nur -+- 25/30 m hohen, meiftens ebenen Seitengelände 
de8 PBregelitromthales abdacht. 

Da3 durchweg breite und bis nahe zur Mündung tief eingejchnittene Bregel- 

fteomthal it als diluviales Hauptthal anzufehen, ebenjo das Thal der Deime. Bon 

ihm aus fteigt das Samland, jener halbinjelförnige VBorjprung, der durch diefe 
beiden Thäler und ihre Flußläufe zur Jnjel gemacht wird (die Berniteininfel 
der alten Erdkunde), langjam gegen Weften an; der höchite Punkt des Sam- 
landes liegt auf + 112 m. 

Bon den bisher betrachteten Theilen des nördlichen Vorlandes tragen die 
beiden Höhenländer nur wenig zur Speifung der von uns unterjuchten Gemwäfjer 
bei: Die Trunzer Berge entjenden einige Eleine, zuweilen ungeftüme und wild- 
bachartige Wajjerläufe zum Elbingflußgebiet, andere unmittelbar in das Frifche 
Haff und in die Baude. Bon den Landsberger Höhen erhält die Alle außer 
dem Elmfließ nur unbedeutende Zuflüffe, da die Baffarge, der Frifching und 
Eleineve Küftengewäfjer vorzugsweife ihre Vorfluth vermitteln. — Syn dem ver: 
bleibenden Nefte des niedrigen WVorlandes zur Linken der nordwärts fließenden 
Ale und im Samlande vermögen fich feine nennenswerthen Wafjerläufe zu ent- 
wiceln. Dagegen empfängt die Alle von vechts, wo fich das Vorland breiter 
ausdehnt, einige Nebenflüffe (Die aus dem Hügellande ftammende Guber, die mit 
dem Abtfließe vereinigte Omet und die Smine), deren Lauf hauptjächlich dem 

Slachlande angehört,
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ce) Deftliher Theil des Vorlandes. 

Wir fommen nun zum nördlichen Vorlande des dritten Unterabichnittes, 
in welchen der PVreußijche Landrücen von der tiefen Einjenfung der großen 

Seen Mafurens bis zur beträchtlichen Höhe der Seesfer Berge anfteigt. Dieje 
duch Mangel an Seen bemerfenswerthe Bodenerhebung entjendet jtrahlenförnig 

ihre gefällreichen Bäche nach der Jarfe und Goldap, die fie wie ein Feitungs- 

graben umfließen. Wo die Goldap fich mit der Angerapp, dem Abfluffe jener 

großen Seen, vereinigt, breitet fi) die Sfallifcher Ebene (+ 105 m) aus, die 

vielleicht einftens ein Glied der Seenfette gebildet hat. Deftlich von ihr zieht 
das Hügelland weiter nach dem Rominter Beten hin. Im Weiten wird fie 

begrenzt durch einen weit in das Flachland hinein jpringenden VBorhöhenzug, der 
jeinen Namen mehrfach ändert (Kuckling-, Kallner, Augskallner, Plickener Berge; 

höchfter WBunkt der Kucklinsberge = + 166 m). Wo die Angerapp den Vor: 
höhenzug durchbricht, erhält fie von rechts den Wieffluß aus dem jo umschlofjenen 
Flachlande; auch an der Wiefflußmündung liegt in und neben dem Buyliener 
Forft ein durch das tiefere Einnagen der Angerapp trocken gelegtes ehemaliges 
Seebecen. An der Außenjeite des VBorhöhenzugs rinnen die Wafjerläufe itrahlen- 
förmig nach der Aurinne, die in den Oberpregel mündet. 

Die lebten Ausläufer des VBorhöhenzugs haben nur geringen Abitand von 

einer oftweitlich gerichteten, gewifjermaßen die Richtung des Pregelftromthales 
vorzeichnenden Bodenfenke, in welche der Neihe nach die Angerapp, die Rominte, 

die Bıfja umd die Dobup einlenfen; man hat ihr den Namen Bifjaniederung 

(nicht im gewöhnlichen Sinne diefes Ausdrucds) gegeben, weil die Pilfa ihren 
Thalweg am längjten benugt. shre Höhenlage vermindert fich langjam von 
+ 70/80 m an der Hauptwafjerjcheide zwijchen PBregel- und Memelftromgebiet 
auf + 30/40 m bei Snfterburg; die Flußthäler find bedeutend tiefer eingejchnitten. 
Ber Infterburg geht fie in das ebene Seitengelände des Pregelitromthales über; 
diejes tief eingenagte Thal felbit findet jedoch feine Fortjegung gegen Nlord- 

often, von welcher Richtung die Snfter herab fommt. Wir wiffen, daß es als 

vorzeitliches Memelftromthal anzufehen ift, deffen breiter Einfchnitt das von den 

mit einander parallelen Bodenfenfen, nämlich der Piffaniederung mit dem Pregel- 

ftromthal eimerfeitS und dem Memelftwomthal andererjeits, eingefaßte Flachland 
in zwei Theile trennt: die Flachlandichaften von Villkallen (dftlich) und Nadrauen 
(weitlich). 

Das Nadranener Flachland hat längs des Urmemelftromthales feine höchite 
Erhebung und dacht fich langjam gegen Nordweiten zur Nemonienniederung ab. 

Wie Bl. 3 Lehrt, ziehen hier von jenem Vorhöhenzuge aus in vafcher Aufeinander- 
folge Geländeflächen mit der Höhenlage + 50/100 m durch das niedrigere Ge- 
(ände bis zum Durchbruchthale des Memelftroms und fegen fich jenfeitS mit 
dem Willkiichkener Höhenzuge nach der Samogitifchen Hochfläche fort, gewifjer- 

maßen wie die Pfeiler einer Brücke. 

Das bereit erwähnte Billfallener Flachland gehört zum nördlichen Vor- 

lande des öjtlichen Unterabjchnittes des Preußifchen Landrücens, das auf der 
Iinfen Seite dev Pifjfaniederung zwischen Nominte und Dobup nur geringe Aus- 
dehnung befißt. Seine höchjten Punkte liegen im Sidojten; die Abdachung er- 
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folgt langjam gegen Nordweiten, während im Often die Szeszuppe eine fcharfe 
Grenze bildet. Diejer oberhalb Marjampol aus dem Hügellande kommende Fluß 
entwäfjert einen Theil des Pillkallener Flachlandes, namentlich das Naufchwe- 
gebiet, und das ruffische Borland bis nahe zum Rande des Memelftromthals, 

da auch hier das Gelände im öftlichen Theile am höchjten gelegen if. Wenn 
e8 erlaubt jein jollte, die theilweife unter + 25 m liegende Fläche im Often des 

Willkischtener Höhenzugs und jeiner füdlichen Fortjegung als ehemaliges Seebecken 
zu betrachten (Surabeden), jo zieht an der Szeszuppe eine Seitenbucht entlang, 

deren Abjchluß durch das fächerförmige Zufammenrinnen zahlreicher Wafferläufe 
oberhalb und bei Schirwindt-Wladislawum auffällt. Zu ihnen gehört auch die 
unterhalb Marampol nach Weften umbiegende obere Szeszuppe, wogegen der 

gemeinfame Abflug durch die mittlere Szeszuppe nordwärt3 gerichtet ift, bis im 
Surabeden der Unterlauf des Flufjes parallel zum Memelftrom umwendet. 

6. Nordweitliches Borland der Litanifchen Seenplatte, 

(Betr. Bodengejtalt vergl. Bd. II ©. 33, 52, 65; betr. Bodenbefchaffenheit 
vergl. ©. 44, 59, 78.) 

Das nordweitliche Borland der Litauifchen Seenplatte erhebt fich auf der 
Hochfläche von Samogitien zu ähnlicher Höhenlage wie die Seenplatte jelbit 
(+ 100/200 m; höchjtevr Bunft = + 254 m). Vom Preußifchen Landrücken 
wird diefe Hochfläche getrennt durch die breite Einjenfung, welche der Untere 

Memeljtrom gegen Weften ducchfließt, mit etwa + 50 m mittlerer Höhenlage. 

Gegen die Litautiche Seenplatte jcheidet fie eine gleichfalls breite, jüdfüdweftlich 
gerichtete Senfe mit + SO m mittlerer Höhenlage ab, die nach ihrem Hauptfluffe 
Nerwiazajenfe benannt fein mag. Sn beide Senken find die Thäler des Memel- 
ftroms und jeiner Ntebenflüffe tief eingenagt. — An der Atjewiazamündung bildet 

das Kownoer Becden einen hypdrographifchen Sammelpunft, wo mit dem Memel- 
jtrome die Wilja nebit Swjenta, die Njewiaza und etwas weiter unterhalb die 
Dubifa zufammenfließen. In ähnlicher Weije vereinigen fich oberhalb des Nagniter 
Durchbruchthales im SJurabeeken mit ihm die Szeszuppe, die Mitwa und die 
‚sura, deren Gewäljerneß eine ausgejprochen fächerföürmige Geftalt hat. Die 
TIhäler der Dubifa und Jura, denen gegen Norden die oberen Thäler der 
Windau und Minge entjprechen, gliedern die theilweije völlig ebene, meiftens 
aber jlachwellige Landjchaft der Samogitifchen Hochfläche in drei Abfchnitte, die 
fich vücenartig gegen Nord-zu-Wejt bis Nlordweft ausdehnen. — Der öftliche 

Niüden von Szawle liegt an den höchjten Punkten wenig über + 200 m; der 
breite mittlere Nücen von Telsze fteigt biS zu + 254 m an, der wejtliche 

Rücken von Judrany nur bis zu + 149 m. Der dftliche Rücken läuft jüdmwärts 
zwifchen den Thälern der Njewiaza und Dubija aus. Die jüdlichen Ausläufer 
des mittleren Nücens umfchliegen bogenförmig den Nordrand des Jurabecenz, 
das hier weitwärts vom Willfifchfener Höhenzuge begrenzt wird. Diefer nord» 
jüdlich gerichtete Höhenzug bildet die Fortjegung der Südfjpige des udranyer 
Nücens, den andererfeitS im Norden und Weiten die Minge umfließt. Seine 

Abdachung nad) dem Mündungsbeden des Memelftroms zeigt zwar etwas jtärferes


